
Uibacher^ZeituN
Vienstag den?. October , 1^2^.

^ ^ N a i b a ch.

^ e r H. October, ein Tag der Freude, welcher
auch als ein herzlicher Festtag der Liebe in fröhlichen
Kreisen des ganzen österreichischen Kaisersiaates ge-
feiert wird, gab hier die willkommne Veranlassung,
auch öffentlich die Empfindungen der innigsten Treue
und unwandelbaren Verehrung an Tag zu legen,
mit welchen jeder Unterthan Franzens, des V i e l -
g e l i e b t e n , an seinem Monarchen hängt. — Die
Feier des hohen Namcnsiestes Seiner Majestät des
Kaisers versammelte um 10 Uhr Vormittags alle
Zivi l» und Militärbehörden, und eine zahlreiche
Menge Andächtiger aus allen Ständen in der Dom-
kirche, wo, von dem h. Herrn Fürstbischöfe ein fei<
erliches Hochamt abgehalten wurde, und aus vollen
Herzen zu dem Herrn der Welten die heißesten
Wünsche und Bitten für einen langen Lebenslauf,
für das Wohl und Glück unseres Landesvaters em<
Porstiegen. —Abends war das Theater vollständig be-
leuchtet ; vor dem Beginn der Vorstellung wurde die
Nationalhymne; „(Äott erhalte Franz den Kaiser,"
unter der lebhaftesten Theilnahme ciner zahlreichen
Versammlung abgesungen, und mit einem dreima«
ligen rauschenden V ivat ! geschlossen. — Am Vor«
abend? hatte die philharmonische Gesellschaft in dem
Saale des deutschen Hauses das allerhöchste Namens-
fest durch eine wohl arrangirte Vocal-und Instru-
mental-Akademie gefeiert, wo gleichfalls die mal«
len Herzen ihre Akkorde sindende Hymne, vor dem
tekorn'tcn Bildc Seiner Majestät abgesungen ward.
Lange lebe der allgelicbcc Vater seiner Völker! —

lMachrichttn vom Kriegsschauplätze.
So eben, am Schlußc unseres BlcMes, c'r-

balten wir folgende russische Kriegsberichte:

Am Bord des Pal is, den i3. September 1828.

Nachr ichten von V a r n a .
Die Belagerung «Arbeiten rücken mit sichtba»

rem Erfolge vor. Au l der linken Seite der Angriffs«
Fronte ist das Glacis gekrönt, und die M inen ,
welche die Contre-Gscarre sprengen sollen, wer-
den unverzüglich geladen werden.

I n der N.icbt vom n . auf den 12. machte der
Feind ein ziemlich lebhaftes Bomben-Feuer, be»
sonders gegen die Stel le, wo das Sapveur-Batai l-
lon der Garde arbeitete.

Gestern ist eine Redoute, welche die Türken
noch mitten in unseren Werken behalten hatten,
und die unsere Verbindungen störte, mit dem
Bajonette erstürmt »rocdcn. Das vom frühen Mor-
gen an gegen sie gerichtete Feuer unseres Geschützes
wlroe gegen Mitta.) eingestellt, und auf ein gege-
benes Zeichen stürzten sich 5oc» Mann Kern-Trup-
pen vom Simbiröklschen Regiment, unter <Zom»
mando des zweiten Kapitäns S u l g e n k o , oh-ne
einen Schuß zu thun, auf die feindliche Redoute,
und bemächtigten sich derselben. Gegen 200 Türken
blieben todt in ihren Verschanzungen. W i r machten
überdieß dabei einige dreißig Gefangene. W i r haben
unserer Seits den Verlust eines getödtcten Offiziers,
zweier verwundeten Offiziere, und dreißig Gemei.
nen zu beklagen, welche umgekommen sind, oder
Wunden erhalten haben.

A m nämlichen Tage hat das Detaschcment der
Garde- und der L in ien-Trur ren, welches unter
den Befehlendes General-Adjutanten G o l o w i n
aufs südliche Ufer des D e v n a - S e e s geschickt wor-
den w a r , die Anhöhen von C a p G a l a t a besetzt,
und sich, ohne Widerstand zu erfahren, zu beiden
Sc i tcn der St raße nach B u r g a s aufgestellt. Lan-
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dungs-Truppen, die von der Flotte geschickt wur-
den, um die Bewegung des General G o l o w i n
zu unterstützen, haben ebenfalls, ohne Schwert-
sireich, gelandet. Bei dieser doppelten Expedition
haben wir einige feindliche Transporte und eine
große Quantität Schlachtvieh erbeutet.

Die Erscheinung unserer Truppen am Oap
G a l a t a muß einen tiefen Vindruck auf die Be-
satzung von B a r n a gemacht haben, deren Lage,
nach Aussage der Gefangenen, von Tage zu Tage
schwieriger wird. Seit Eröffnung der Belagerung
hat sie über 3ooa Mann innerhalb der Mauern des
Platzes selbst umkommen gesehen, obne die em-
pfindlichen Verluste zu rechnen, welche sie bei ihren
häufigen Ausfällen und in den Außenwerken, die
wir mit S turm genommen haben, erlitten hat.

Heute Morqens hat der Feind einen Haufen
von 4 bis 5ao Mann Kavallerie gegen das Deta-
schement des General-Adjutanten Go low in aus-
rücken lassen ; einige Kanonenschüsse waren hinrei-
chend, die Türken zurückzutreiben, welche qeqen
drei Uhr Nachmittags einen ernsthaftern Ausfall
von einer andern Seite machten.

Unter Begünstigung einiger vorgeschobnen Ver-
sckanzungen, welche ihnen auf der rechten Flanke
an der Stelle, wo unsere Sappen beinahe bis an
den Festungs« Graben reichen, blieben, haben sie
uns in der wahrscheinlichen Absicht, unsers Werke
zu zerstören, lebhaft angegriffen. Das Gefecht
wurde bald hitzig; allein der Feind, weit entfernt,
seine Absicht zu erreichen, wurde von dem dreizehn-
ten und vierzehnten Jäger-Regimente mit dem Ba-
jonette bis in seine S"chan;cn zurückgedrängt, und
genöthiget, sie unsern Truppen zu überlassen, wel-
che sie besetzt haben. Sie waren so voll von todten
Türken, daß man, um sich darin festzusetzen, ge-
nöthiget war, die Leichname, die darin lagen, erst
wegzuräumen.

Mehrere unserer Tapfern haben diesen Succeß
mit ihrem Leben bezahlt. Der General»Major
Pe ro fsky i s t durch einen Schuß verwundet worden.
Nachrichten von Schumla vom 10. S e p t .

Am 9. September, um 5 Uhr Morgens, griffen
die Türken, unter Anführung des Seraskicrs Hus-
sein-Pascha, das (Zentrum und die linke Flanke
unserer Positionen mit M«cht an. I m Centrum
wurden zwei von unsern Redouten, jede von vier
Regimentern regulärer Infanterie, zu denen sich
auch einige irreguläre Eorps gesellt hatten, plötzlich
angegriffen. Von der Dunkelheit der Nacht begün-
stiget, kamen 5ie Türken drei M a l big an un-

sere Verschanzungen, drei M a l stürzten sie sich in
die Gräben, wurden aber immer mit Verlust zu-
rückgeworfen. Endlich auf ihren letzten Angriff
folgte bei ihnen eine allgemeine Deroute, und so
hastig war ihre Flucht, daß sie, gegen ihre Gewöhn,
heit, weder ihre Todten noch ihre Verwundeten mit
sich nahmen. Auf diesem einzigen Puncte rafften wir
deren 5 bis 600 zusammen. Unser Verlust wa?
unbedeutend ; er beläuft sich nur auf 5 Todte und
2c» Verwundete. Während des ganzen Gefechtes
feuerte die feindliche Artillerie fast gar nicht auf
uns.

Die Truoven, welcbe unsere Werke besetzt
halten, empfingen die Türken mit einer Tapfer-
keit und Kaltblütigkeit, die angeführt zu werden
verdiene», Um besser auf sie in die Gräben schießen
zu können, stiegen unsere Soldaten aut die Brust«
wehren. Man sah sogar einen Artilleristen, wie er
eine feindliche Granate, die in eine unserer Redou-
ten gefallen war, nahm, und sie mit brennender
Lunte in einen Haufen Muselmänner schleuderte.

Auf unsern linken Flügel suchte H a l i l Pa«
scha an der Spitze von3oc»o Mann Kavallerie und
5oa Mann Fußvolk, uns zu umgehn. Allein wah-
rend er, durch das D o r f R a s a p l y , längs den An-
höhen, auf denen wir zwei Redouten angelegt kat--
ten, zog, kam ihm der General-Lieutenant R u -
di ger mit einer Husaren-Brigade und vler Stack
reitenden Geschützes entgegen, griff ihn lebhaft an,
schlug ihn in die Flucht , und verfolgte ihn eine
Werst weit über R a s a p l i hinaus, bis,zu einem
Gehölze, welches zu erreichen, den Türken endlich,
gelang.

Ungeachtet der fortdauernden Schwierigkeit,
sich Fourrage zu verschaffen, wird di? allgemeine
Bewegung gegen I e n i b a s a r noch, so langc als
möglich, aufgeschoben werden.

Nachr ich ten aus K l e i n . As ien vom 2a.
Augus t .

Nachdem der Graf P a s t e witsch die Festung
Akha l ka lak i erobert, und einige Verstärkung
gen aus Georg ien erhalten hatte, setzte er sich
gegen A k h a l t s i t h e in Marsch, wo sich beträcht-
liche türkische Streitkräfte unter den Befehlen M u-
siapha Pascha's und K ios Mehmed Pascha's
sammelten. Ersterer führte 7000 Mann dahin, und
K i o s M e h m e d Pascha brachte 20,000 mit.
Sie hatten i5 Feldstücke.

Am 16. August langte dergrößte Theil des Corps
des Generals Paskewi tsch an den Ufern des Kur,
sechs Werste von A k h a l t s i k h e an.
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Alsogleich e rMcn der Feind mit Macht aufdem
linken Ufer dieses Flusses. Am 17. " f u h r der Graf
P a s k e w i t s c h , mit Gewißheit die Ankunft und
Vereinigung der beiden oberwähnten Paschas und
obgleich eines seiner Detaschements, unter den Be-
fehlen des General P a p o f f , welches aus Car -
t a l i n i e n durch die Gebirgsschluchten von Ber«
schomsk kommen sollte, durch den schlechten Zu«
stand de? Straßen, so wie durch das Fort Atskveri,
unter dessen Kanonen es vorbei mußte, aufgehalten
wurde, «nd noch zwei Tagemärsche weit entfernt
wa r , beschloß der Oberbefehlshaber, ohne Verzug
den Übergang über den K u r zu bewerkstelligen, um
vorder Festung A k h a l l s i k h e Posto zu fassen. Er
begann seine Bewegung am »7. um io Uhr Mor -
gens «nd setzte i bcr den K u r unter dem Feuer des
Feindes, ohne selbes zu erwiedern. Drei Wcrste
jenseits dieses Flusses angelangt, war er nichts de<
st» weniger genöthigct, seineu Truppen, die durch
ein« außerordentliche Hihe ermattet waren, einige
Ruhe zu gönnen. Die Türken glaubten sich schon
des Sieges gewiß, als nach Ablaufvon zwei Stun«
den General P a s k e w i tsch , die Artillerie im schar»
fen Trab voran, gegen sie vorrückte, sie in die Flucht
schlug und nicht eher Halt machte, bis er den west-
lichen Theil von A k h a l t s i k h e aufKanonenschuß,
weite von der Festung recognoscirt hatte.

Er wurde einige Zeit hindurch gar nicht beun.
ruhiget. Gegen 6 Uhr Abends jedoch zeigten sich die
Türken in Menge auf Anhöhen, nahe bei denen,
die erbesetzt hatte, und versuchten einen doppelten
Angrif f , indem sie unsere beiden Flügel umgehen
wollten.

Auf dem rechten Flügel, wo der Feind gegen
4000 Mann gegen uns warf, wurde er zuvörderst
von drei Bataillons Infanterie zurückgedrängt, und
von unserer tatarischen Kavallerie und denDon'schen
Kosaken angegriffen, die ihm eine Fahne wegnah«
men.

Auf dem linken Flügel richteten die Ottomanen
ihre Anstrengungen gcgcn eine Redcute, die wir
eben aufgeworfen hatten. Aber auch hier wieder
wuroerr die Türken, welche über 5c»o« Mann zählten,
von einem Bataillon des Grivan'schen Regiments,
vnddemObersien N a j e v s k y an dcrSpihezweier
Escadrons Dragoner und zweier Eskadrons Uhla-
nen zurückgeworfen.

Bei einbrechender Nacht war der Feind allent-

balben in die Flucht geschlagen. Sein Verlust hat

sich auf mehr als 200 Mann belaufen; der unscrige

besteht nur in i 5 Todten und 35 Verwundeten.

Der GeneralP askewi tsch benutzte die Nacht,
um seine Stellung zu, befestigen,, und sie mit Re«
deuten zu umgeben.

Vom 19. auf den 20. errichtete er auf loao
Toisen von der Festung Akhal tshikeFeine erste
Batterie von 3 Kanonen und einem Mörser, b«.
stimmt, die Belagerungs-Arbeiten zu beschützen.
Am 19. stieß das Detaschement des General -Ma-
jor P a p o f f zu i h m , welches so zu sagen über das
Glacis des Forts A t s k v e r i marschirt war, und
die Besatzung geworfen hatte, die ihm den Weg ab-
schneiden wollte.

Am 2 1 . sollte der General P a s k e w i t s c h ei<
nen allgemeinen Angriff gegen die vereinigten Corps'
M u s t a p h a - u n d K i o s M e h m e o Pascha's
unternehmen, da er fand, daß ihre zahlreiche Ka-
vslllerie seine Communications mit I m e r e t i e n
unH G e o r g i e n hindern könnte, und daß es nöthig
sei, sie von A k h a l t s i k h e zu entfernen.

S o eben erhalten wir nachstehenden russischen
B e r i c h t übe r d ie neuesten K r i e g s - V o r «
f ä l l e i n K l e i n - A s i e n vom 25. August:

„Gra f P a s k e wi tsch hat, wie er in seinem
vorhergehenden Berichte angekündiget hatte, die tür-
kische Armee, unter den Befehlendes K i o s M e h «
med P a s c h a , und des M u s t a p ha Pascha un«
ter den Mauern ron A k h a l t s i k h e wirklich ange-
griffen. Diese Armee, durch die Besatzung von
A k h a l t s i k h c verstärkt, der es gelungen war , sich
in dem Augenblicke, wo der General Paskewitsch
seinen Angriff beginnen wollte, mit ihr zu vereini-
gen, belief sich auf 3o,ooo M a n n , und hielt vier
verschanzte Lager besetzt, welche sämmtlich von un«
sern Truppen, nach einem wüthenden Kampfe, der
sich von Tagesanbruch bis in die Nacht estreckte, er-
stürmt worden sind. Zehn Fahnen, zehn Kanonen,
sämmtliche Munitionen und Magazine des Feindes
welcher außerdem 25oo Mann cm Todten, Verwun-
deten und Gefangenen verloren hat, sind in unsere
Gewalt gefallen. Völ l ig in die Flucht geschlagen,
und mit dem Degen in der Faust über 3o Wcrste
rv^it vom Schlachtfelde verfolgt, haben sich die Tür-
ken in die Gehölze zerstreut, die an der Straße nach
A r d a g a n liegen. Nur fünftausend M a n n In fan -
terie und M e h m e d K i o s Pascha, deramBein
verwundet wurde, gelang es , sich in die Stadt
A k h a l t s i k h e zu werfen. Dieser entscheidende
Sieg hat dem tariern General «Major K o r o l k o f f
das Leben gekostet, welcher in dem Augenblicke,
wo er sich an der Spitze eines Bataillons vom 42.
Jäger«Megiment auf die feindlichen Verschanz«^
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Zen stürzte, getödtet wurde. Unser Verlust bestand
übrigens aus äo Todten und 400 Verwundeten."

„Spätere Nachrichten des General S i p i ä g h i n
melden, daß drei Tage nach dieser Schlacht, Gene.
ral P a s t e w i t s c h die wichtige Festung Akha l t«
s ikh e, die von einer Besatzung von 16,000Mann
u^ld löo^Kansnen vertheidiget wurde, mit S tu rm
erobert habe.« (Oest. B.)

P o r t u g a l .
Lissab 0 n, 2o. August. Die Räthe Don Mi-

Huels zeigten in Folge der Abberufung des spanischen
Gesandten mehrere Tage einige Unruhe, und hiel-
ten Zusammenkünfte, Man kam am Onde zudem
Entschlüsse, einen Kourier an denMadriderHofab,
zuschicken, und Erkundigungen einzuziehn, ob es dcm
Hofe wirklich Ornst dabei gewesen, oder ob es bloö
ter Form wegen geschehen sei. Nebrigens hat die An«
kunft des Kapitains Johnson/ den man hier den Ge-
sandten deS Marschalls Beresford nennt, dle mei«
sien Besorgnisse gehoben, und die Regierung fahrt,
um volle Zuversicht zu zeigen, in ihren Verfolgun«
gen und Verhaftungen mit neuer Heftigkeit fort.
Mehreren Leuten, denen kein anderer Vorwurfge»
macht werden kann, als daß sie sich den vonDZn
Pedro gegebenen Institutionen günstig zeigten, un1>
darunter selbst Frauen, deren Männer man nicht
finden kann, wurden mit größter Roh heit ins Gefang,
niß'abgeführt. Wer immer Vermögen hat und stieben
kann, verläßt das Land. Die in den letzten Tagen
nach Rio-Janeiro abgesegelte französische Korvette
Tarn hat so viele Leute,-,als sie nur an Bord fassen
konnte, mitgenommen. Dlesc Auswanderungen
bringen Portugal den größten Schaden. Manschätzt
die Masse der aus Portugal seit Don Miguels An«
kunft ausgeführten Kapitalien auf mehr als iaa
Millionen Franken. (Allg. Z.)

^ Machrichten aus Smvrna.
S m y r n a den 2^. August. Der C o u r i e r

von S m y r n a von 9. d. enthält unter andern,
nachstehende interessante Betrachtungen.

M a n wi l l behaupten, daß die Türken den Pa»
triotismus nicht kennen. E ) ist wohl möglich, daß
fie keine so schulgerechte Vorstellung von ihm haben,
als die andern europäischen Nationen; wo ist aber
ein Volk, das ihm Augenblicke der Gef.ibr größere
Opfer seinem Vaterlande bringt? — Jeder Türke,
Soloat oder nicht, greift zu den Waffen, wenn die
Monarchie bedrohet ist. Der Reiche so wie der Ar-
me verlaßen ihre täglichen Beschäftigungen und ihre
Familien, ohne erst Rechnung von seinem Zo^era i -

ne, über seine bezahlten Steuern, die zum Unter«
halt dcr Truppen dienen sollten, zu verlangen; er
wägt nichtseine Pstichten gegen d«n Monarchen mit
dem Nutzen ab, den er von ihm zu hoffen hat; sei-
ne Grundidee ist, daß er sich ihm ganz hingeben müs-
se, wenn er seiner benöthiget. Gr kleidet und er-
nahrt'.sich auf eigene Kosten, und aufeigeneKcsten
begibt er sich auch auf das Schlachtfeld. Und wel«
ches Schicksal erwartet ihn hier? Wennerverwun«
del wird, so ist Niemand besorgt, ihm das Leben zu
wetten, und ihn zuheilen; stirbt er. Niemand denkt
dann daran ihn bei seiner hülstosen Familie zu er»
seyen. Or stirbt ohne Ruhm, wenigstens ohne die»
sen von uns eingebildeten Ruhm, der den Namen
des Tapfern im Andenken seiner Mitbürger erhalt.
(ZV hcit keine Belohnung für seine Entbehrungen und
Strapazen zu hoffen. Asses dessen, was ihm in
der Gefahr aufrecht erhalten würde, und was in un5
die Ehre und den Muth erweckt, ist er beraubt, e?
steht allein da, nur gestärkt durch das Bewußtsein
seiiler Pfticht, in welch m er eine Resignation er»
reicht, die man in unsern besten Armeen vergeben»
suchen würde.

Wenn man sich nun die am besten disciplinirten
europäischen Truppen in einer solchen Lage denkt,
so kann man am leichtesten begreifen, wieviel der
türkische Soldat werth ist. Derlei Menschen haben et-
was an sich, das sie höher stellt als die (Zivilisation es
vermag, etwas, über das man bis nun nicht nach.
gedacht hat, obgleich es des ernsthaftesten Nachden»
kens werth ist. (0. I'.)

izxtJjzirtjt an &urtstfr*un&f.

Jedem Verehrer heimischen Kunstfleisses
wird es erfreulich seyn auf ein so eben vollen-
detes Kunstproduct aufmerksam gemacht zu
werden» Unser vaterländische Künstler, Herr
M. S t r o y , vollendete vor kurzem ein dem
hiesigen Museum gewidmetes Oehigemählde,
d e n T o d O t t o k a r s v o n B ö h m e n auf
d e m M a r c h fei de v o r s t e l l e n d . Man ent-
hält sich jeder Lobeserhebung um so mehr ,
da sowohl dieses, als alle frühern Arbeiten von
Kennern gehörig gewürdigt wurden. Die Aus-
führung ist grossartig und originell, nach Grill-
parzers bekannter Tragödie. Taglich ist dieses
Gemählde Zur Ansicht im Radoutensaale auf-
gestellt, man versäumt daher nicht auf dieses
nationeile W e r k , welches Krains gesammelte
Merkwürdigkeiten vermehren und zieren vrird ,
aufmerksam zu machen.

Nevltteur: F"r. rav. Weinrich. Verleger: Dgnaj M. EPler v. Uleinmayr.



Anhang zur Naivacher Ueitun^
F^remven-MZeige.

Angekommen den 3o. S eptemb er 1328.
Hr . Eduard Ioncs, königl. enKlischer Capitain^

Hr Michael Jones, königl. großbritannischer Unter:
than;" beyde von Wien nach Trieft. — Hr. Wilhelm
GeorA v. Rauner, königl. preussischer Kammergerichts-
Asskssor, von Trieft nach Grätz. — Hr. Anton Resch,
Präsident des k. k. Wechselgerichtes in Trieft, von
Gratz nach Trieft. — Hr. Ferdinand Schaumann,
Gymnasial-Professor; Hr. Carl Freyherr von Schloiß-
nig, Particutter; beyde von Trieft nach Wien.

Den 1. October. Hr. Armit Badakasz, türki-
scher Unterthan; Hr. Johann Csuri, Privater; und
Hr. Ludwig Hoffmann, Handelsmann; alle drey von
Wien nach Trieft.

Den 2. Hr. Joseph Persoglia, Gütcrbesitzer,
von Wien nach Görz. — Hr. Moise Minerbi, Groß-
handelsmann, von Trieft nach Wien. — Hr. John
Taylor, und Hr. Richard Taylsr, königl. großbritan-
nische Unterthanen; beide von Wien nach Trieft.

Den 3. Hr. Michael Vellmnitt i , russisch kaif.
Schiffs - Capitain, von Wien nach Trieft. — Herr
Constantin Mathias Graf v Wedenberg, k. k. Käm-
merer, Regierungsrath und Kreishauptmann, von
Trieft nach Krems.

Den 4. Hr. Adolph Funk, und Hr. Wilhelm
Horn, Doctoi-68 der Medicin; Hr. Munke, groß-
herzoglich baadenscher Hofrath und Professor; alle
drey von Wien nach Trieft.

«MasserstanV ves Naibachstusses am Deget
Mr gemauerten Eanal - Vrücke, bey ge-

sperrter Achwellwehr:
D e n 6, O c t o b e r : 3 S c h u h . 6 Z o / l . o L ü i .

o b e r de r S cl) l t u ß c nb e t t u n g-

Smlrs vom 2. October 1823.
Mlttelpreis/

Wlaatsschuldvelschrtibungenzu5v.H.l«nCM.) 9^^4
Verloste Odligation. . Hofkam. 5 ^ 3 94 ^8

.al.Obl.gar.oer Stände v . ^ ^ v . H . > ^ ^5^

D « l . mit Verlos, v. 1.1821 für »ao ft. (in CM.) »24 ij2o
Wielit l 'Stadt Banco-Obl. zu2^2v.H.(<l'CM.)<i6 5i4

detto detts zu 2 v..H.(in'zCM.) 2? 2̂ 5
Obligation» der aUgem- und

Ungar. Hoskammer zu 2 1^20. H. (in CM.) ä6 :.«2
detto detto zu 2 v> H. (>n C M ) 5? »,>5

(Nrarial) (DomeN.)
Obligationen de« Standes (C.M.) (E .M)

v. Österreich unter und zu 3 v H 1 »» —
ob der Enns, vonNöh-1 zu »,/« v.H. l — —
men, Mahren, Schlep zu «i/^i v.H. > — —
sien,^5>teyermark,Kärn'. zu» v H . l 5? —
ten, Kram und Görz ^zu » V ^ o H . ) — —

Bank» Actien p l . Stück 1080 in Conv. Münze.

Kaisell. Ducaten . . . . . . 73^8pCt. Agi».

Vetreid - Durchschnitts - Vreise
in Laibach am 4- O c t o b e r 1626. ,

Ein Wien . Metzen Weitzcn . - 3 fl. 56 kr.k
— — Kukurutz . . — ,) — > .,
— — Korn . > . — » —̂ „
__ ___ Gerste . . . — „ — „
— — Hiecsc . . . 2 „ 9 2 ^ , ,
— — Heiden . . . — „ -— »
__ _̂_ Hafer ,/ . . , „ 262)^ „

^ - > ^ ^

Areisämtliche Verlautbarungen.
3 . 1275. ( I ) Nv. 985l .

K u n d m a c h u n g .
D;e Antrage, welche bey der am 29.

v. M . statt gehabten Subarrendirungsverhand-
lung zur Deckung des Bedarfes des garniso-
nirenden und durchziehenden Mi l i tärs/ in der
Station Laibach, gemacht wurden, sind ho-
hen Orts nicht genehmiget , svndern rück-
sichtUch der Beschaffung nachstehender Artlkel,
für die zeit vom !. December 1828 angefan^
gen/ auf i i Monate, auf ein halbes Jahr,
oder endlich auch auf drey Monate nach
dem Antrage der Offerenten, eine Reassumi«
rungs - Verhandlung bey diesem Kreisamte
auf den 16. d. M . , Vormittags 9 Uhr an-
geordnet worden. —> Die zu subarrendlrenden
Artlkel sind Brod, Hafer, Heu, Streu und
Betterssroh, dann harte Holzkohlen. — Die
Quantitäten von diesen Artikeln, und die von
den Offerenttn zu leistenden Cautionen bleiben
dieselben, die bereits mit Circular/ vom l g .

September d. I . / Z a h l y ^ ! , kundgemacht
worden sind. — Welches zur Kenntniß der
Unternehmungslustigen mit dcm Bemerken ge-
bracht w n d , daß tne übrigen gesetzlichen Be-
dingniffe sowohl ,n der Verpfiegsanuskanzlep,
als auch lm Krcisamte eingesehen werden kön-
^ ^ ___ F. K. Kre^samt Laibach am ^. Occo-
ber 1828^ ««_««^«_

Stavt - unv lanvrechtliche Verlautbarungen

Z. 1272. ( i ) 3ir. 6oc)5.
Von dcm k. k. Stadt- und Landrechle

in Kram wird bekannt gemacht -. Es scy über
Ansuchen der k< k. Cammerprocuratur, ,n
Venretung der Kirche und Armen der Pfarr
Kayer, als erklärten Erben zur Erforschung
der Schuldenlast nach dem am 6. Jänner 1828
zu Radmannsdorf verstorbenen defikentcn
Priester, Matthaus Wo l f , die Tagsayung
auf den 3. November 1826, Vormittags um
9 Uhr , vor diesem k. k. S tad t - und La^d,
rechte bestjmmtt worden, bey welcher alle Je-
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ne, welche an diesen Verlaß aus was immer
für einem Rechtsgrunde Ansprüche zu stellen
vermeinen, solche so gewiß anmelden und
rechtsgcltcnd darthun sollen, widrigens sie die

.Folgen des §. 814 b. G. B. sich selbst zuzu-
zschrelben haben werden.
^ Von dem k. k. Stadt - und Landrcchte
^in Kram. Lalbach den 27. September 1828-

^ vermischte V'erlautbaruttgett.
Z. ,269. (») E d i c t .

Vom Bezirksgerichte der k. k. Staatsher^. .
fckaft Lack wird hiemit allgeniein tund gemacht:
Man habe über executives Ansuchen des Georg
Ruppar von Lack, wegen aus dem Urtheile, 6clo.
22., intim. 25. v. M . , scbulcigcn 2Z0 st., sammt
b ô a Zinsen, vom 4. Jänner »827, und » st.
14 kr. an Gerichts^ofien, gegen Georg Hartmann
die executive Feilbietung ^er, diesem gehörigen,
der Staatsherrschaft Lack, 8ud Urr. Nr. 2Z32,
dienenden Ganzhude, sud haus-Nr. '4 , im Dor.
fe heil. Geist, im gerichtlichen Schätzwerte von

5,3gg f!., bewilliget, und zur Vornahme derselben
Idrey Tagsatzungkn, und'zwar: auf den 27. Oc»
«ober, 25. November, und 24. December d. I . ,
«jedesmal von 9 bis 12 Uhr, in I.oco der Real»,
l ä i , mit dem Beysahe angeordnet, daß, wenn
die zu versteigernde Hübe bey der ersten und zwey-
ten Versteigerung nicht um oder übn den SchaZ-
nelth an Mann gebracht werden könnte, felde
dcy der dritten auch unter demselben hintangcge-
ben werden würde. Wozu die Kaustustigen mit
dem Beosatzo zu erscheinen vorgeladen werden,
daß die Beschreibung, so wie die Licitationsbe«
dingnisss in hiesiger Gerichtskanzley eingesehen wer-
den kennen.

Lack den 26. September 1828.

z. Z. 946. (!) I N r T ^
A m o r t i s a t i o n s ' E d l c t .

Von dem vereinten Bezirksgerichte Michel»
sietten zu Kcamburg wird hiemlr bekannt gemacht:
Es sey über Ansuchen des Valentin Ial len, in die
Ausfertigung der Amortisations»Edicte, Hinsicht»
lich der vorgeblich in Verlust gerathenen, auf sei»
ner zuBirkcndorf, 5ub Haus-Zahl 17, liegenden,
dem Grundbuche der Herrschaft Radmannsoorf/
5uK Urd. Nr. 469, dienstbaren ganzkn Hübe, res-
pective der dabey befindlichen zwey Aecker u Ns-
t^l^ati, den beyden Aeckern sgorn» und spoäna
3li2ven^2, dem Acker na VuatL und dem Wald-
untheile u5N2t6 äel«, seit 10. December 1794,
zu Gunsten des Herrn Michael Smole bereits seel.,
für die Summe von i5oo st., unterm 9. October
2?94 ausgestellten Bürgfchafts, Instruments, ge-
williget worden. Es werden demnach alle Jene,
welche auf die besagte Bürgschaftsurkunde aus
was immer für einem R.chtsgrunde Ansprüche
zu ltellen vermeinen, hiemit aufgefordert, solche
blnnen emcm Jahre, sechs Wochen und drey Ta-
gen, so gervlß bey diesem Gerichte anzumelden,
n?ldr,gens auf wetteres Anlangen dieselbe, eigent«
Uch das darauf befindliche Intabulations-Certi«

ficat für getöetet, kraft» und wirkungslos erklärt
werden würde.

V?r. Bez. Gericht Michelstetten zu Krainburg
den l5. Iuny 1L26.

z- Z. -?3.'"(2) G 0 i c t.
Von dem Bezirksgerichte der Herrschaft Po.

novitfch wird bekannt gemacht: Es wurde aufAn-
süchen dcs Johann Dernouscheg von Potofchtavaß -
mit GinwlMgung Her Maria, gebornen DoN«n«
scheg, verrrittibt gewesenen Dernoufcheg, gegen/
wärtig verehelichten Forte von Pettelline, in die
Ausfertigung des Amortisations»Odictes, hinstcht«'
lich des zwischen Johann Dernouscheg, Vater see!.,
uno der genannten Maria, gebornen DoNinscheg,
am 17. Jänner i8«3 errichteten, und den 3o.
Jänner »üoZ, zur Sicherheit ihres Heirathguts,
sammt Wioerlage pr. 20c, fi. auf die der k. k.
Staatsherrfchaft Gallcnberg, 5ub Urb. Nr. 346,
zinsbare, zu Potoschlavaß liegenke 3j8Kauftechts.
hude, intadulirren, vorgeblich durch Feuer zu
Grunde gegangenen Ehevertrages, gewiNiget. Es
werden daher Alle, welche auf diesen Vertrag
aus was immer füc emem Rechtsgrunde einen
Anspruch zu machen berechtigt zu seyn glauben,
aufgefordert, solchen binnen einem Jahre, sechs
Wochen und drey Tagen, so gewiß vor diesem
Gerichte geltend zu machen, widrigens auf ferne«
res Anlangen des Johann DernoufOeg die gedach«
te Urkunde, eigentlich das darauf befindliche I n -
tabulations«6ertificat für gctödtet, nuN, nichtig,
wirkungs« und kraftlos elklart, und in dessen Lö»
fchung von obiger 3l8 Kaufrechtshube, gewiNiget
werden würde.

Bez. Gericht Herrschaft Ponovitsch am 14.
Jänner i526.

z. Z. 43l- O) Nr. 4ZZ.
A m o r t i s a t i o n s . E d i c t .

Von dem vereinten Bezirksgerichte zu M ü n .
kendorf wird hicmit allgemein bekannt gemacht:
Es sey auf Anlangen des Georg Eljautz von Go«
mUsko, Bezirk Osterwitz, ZiNier Kreises, als Pr i .
mus Kaibitsch'scken Satzgläudigers, in die Aus«
fertigung der Amortisations - Gsicte, über i den
angeblich in Verlust gerathenen, und auf dem,
dem Schuldner Primus Kaibitfch gehörig gcwese«
nen, nun aber von Blas Hotscbever, als Meist-
bieter erstandenen, im l. f. Markte Möttn ig,
5ud Cons. Nr. l a , gelegenen, dem nämlichen
Mnk te , 3ub Nr. »o, dienstbaren Hause, sammt
Galten, zu Gunsten des Caspar hriber von M M .
nig, zur Sicherstellung des Kaufschillingsbetraqes
pr. 4oc> st., am 3. März i8c>3 intarulirtcn Kaufs«
und VertaufsvertrageS, ĉ äo. 26. Februar i6o3,
gewilliget worden. Es wird daher Jedermann,
der aus gedachter Urkunde was immer für ein
Recht ansprechen zu können vermeinet, aufgefor»
dert, solches binnen einem Jahre, sechs Wochen
und drey Tagen, so gewiß hierorts anzumelden,
widrigens dieselbe, rücksichtlich der hieraus für
Caspar Hriber begründeten Sicherstellung für wir« .
kungslos erklärt, und in die Extabulation der»
selben gewiNiget werden würde-

Münkendorf am 2. April '828.

(Z. Amts-Nlatt Vcr. 121. d. 7. October 1828.) 4


